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ju laffen/ ftatt nur je lai jmeite Safer« wiü fie

aber in etwaö größerm Maßftab auögeführt wiffen
alö bie oom Safer 1856/ unb glaubt mit jenem
Ärebit nidjt auöjureidjeti/ fonbern wenigftenö gr.
200,000 beanfpruchen ju muffen

Sn ber ©djlußjißung pom 10. Hex) waren lie
Oberften Vontemö/ Veiüon, Egloff unb Ott tttdjt
mehr anwefenb. 3ur Vebanblting fam junädjft bie

f. 3. ermäbtite, im ©djooß beö Vmibeöratfjö ge»

fteüte gjtotion beö ipm. ©tämpftt. ©ic Äommiffion

fanb riidftchttich ber Organifation ber

Stefcroe, eö genüge/ wenn bie eibg. Vehörben bahin

wirfen, lax) lie ben Äantonen gefteüte grift biö

jum Safer 1859 eingehalten unb biö bafetn alte

Stcfcroen organifirt werben, ©ie Organifation ber

Sanbwebr fei ©aefee ber Äantone; la fönne bie

eibg. SDtttitärfeebörbe nichtö thun, atö Eintabungen
erfolgen ju laffen, wai ju wicberbolten Walen
gefcheben. Eine befonbere Snfpeftion ber 3«nghäu«

fer fei nicht nöthig/ la bie Slufftdjt beö Vunbeö

regelmäßig unb genau ooüjogen werbe, ©aö enblidj

bte oon örn. ©tämpfti ebenfaüö beantragte

Vcmaffuung audj ber jweiten Sägerfompagnie al*

lev VataiUone mit bem neuen Sägmu'nn'br unb

auf Äoften beö Vunbeö betrifft, fo be;og fid) bic

Äommiffton auf ihre bieöfätligen bei Veratbung
ber Slarauer Vorfdjläge gefaßten Vefcbfüffc. SBoüe

ber Vunb etil Opfer bringen, fo fei eö beffer jur
Vermehrung beö großem ©efchüßfatiberö ange.

wenbet.
©tc Eingabe ber fdjweijerifdjen 3DiititärgcfeU-

fdjaft, oom 29 Suni 1857/ würbe ali faftifdj er

lebigt ju ben Slfteti gelegt« weil fte wefentlidj nur
eine Unterftüßung ber Slarauer Vorfdjläge ift.

golgt ber Vericfet beö ©cncralö über lie Ve.
waffnung unb bie Sruppenauffteliung oon 1857.

©ie meiften feiner Vorfdjläge ftnb tbeilö faftifefe

erlebigt, ivie j. V. ber für Erhaltung ber geftungö«

werfe bei Vafel unb Egliöau, theitö in ber Äom.»

tniffton auö Slnlaß ber Slarauer Vorfdjläge abge-

wanbett/ tbeilö enblicb ftnb fte ben betreffenben

©pejialfommifftoneti ober bem ©epartement juge.
wiefen.

Ebenfaüö bem ©epartement jur näheren «Prüfung

übcrlaffen ift ber Vunbeöbcfdjluß jum Vübget
oon 1858, weldjer in Vcjug auf bic Snftruftion
für lai Verwaltungöwefen geeignete Slnorbnungen
oorfefetägt.

©ie Slngelegenheit ber Äaferne in Shun fam

ebenfaüö jur ©pradje. ©ie Äommiffton hält ben

Vau einer bem Vebürfniß entfprecljeuben Äaferne
alö fehr wünfefebar, ja tiotbwenbig, unb ift ber

SDtetnung, ber Vunb foüe ohne längercö 3auberu
ben %au oon ftdj auö jur £anb nehmen, unter
aüfäüiger 93titwitfung beö Äantonö Vern unb ber

©tabt Shun. Slucfe ftimmt fte bem ^rojefte beö

©epartementö bei, wonadj bic Steubaute außerhalb
ber Eifenbabnttnie jwifdjen bie ©tabt unb bie

»Slllmenb« auf lie fogenaiitite ©pitalmatte, ju ftefeen

fäme unb bic jeßige Äaferne in ber ©tabt in ein

Seughauö umgewanbelt würbe.
Eine Eingabe beö Oberften Waffe in ©enf, baö

Slrtiüeriewefctt betreffenb, ift an lie bejügficfec ©pe.
jialfommiffton gemiefen, eine anbere oon SOtajor

Elofuit oon SOtartign», betreffenb Vefleibung unb
Sluörüftung« tbeilmeife bem ©epartement jnr Ve.
rütfftcbttgung empfohlen.

Stach bem ©cbluffe biefer ©ißung oertagte ftcb

lie Äommiffton. um bem ©epartement unb ben

©pejtalfommifftonen ju ihren Vorarbeiten 3<it jtt
laffen.

&tieQ,3a.tfcbicbtlicbe beifpicle jum gelbbienft.

IV. Entfernung tft kein ^djutj gegen Hleberfall.

(Schluß.)
©eö SDtajorö bringcnbfteö ©efebäft war nun/

feine in ber ©tabt jerftreuten Ebeoauriegcrö wie*
ber ju fammetn unb fämmtlicfee ©efaniu-ue an ber
ipauptmadje ju pcreinigen. Erft gegen i Uhr nacb
SOtittemacht gelang eö bem SJtajor, ben erften
Sranöport, ber auö 27 bii 30 mit ocrfdjiebenen
SJiilitäreffcftcn belabetien oierfpännigen SBagen,
mehreren gefangenen ©ragonern unb Veutepferbcn
oeftanb. jurürfjufenbeii. (iben befefeäftigt, ben jwei*
ten« auö len noefe übrigen ©efangenen unb fämmt.
lidjen Offtjieren ber perfebiebenen in feine ipänbe
gefaüenen ©epotö beftebenben Sranöport ju orb.
nen unb abjufenben, erhielt ber SDtajor burch ci.
nige oon ber gelbmadje oor bem Vragerthore her*
bei gefprengte Ebeoaur,tcgerö lie Stachricht, lax)

lit ©ragoner ftcb wieber gefammelt, lai featerifefee

IMfct geworfen hätten unb eben im rafefeen Vor.
britigen gegen bie ©tabt begriffen mären. SllS

©raf SHediberg biefe bödjft unmitlfommcne Stach-

rieht erhielt, beftanben aüe um ihn öerfammelten
©treitfräfte auö bem Sieutcnant greiherrn oon
Stbelöhcim, 2 Srompetem unb 7 biö 8 Efeeoaur.*

tegerö, welche ber »Major alö Orbonnanjen ge.
brauchte; ber 9teft feineö nach Slbfenbung ber oer.
fdiiebenen Sranöporte böcbftenö nodj 30 Wann
ftarfen Äommanboö war jum Sbeil jur Vewachung
ber ©efangctien auf ber ipauptwadje, tfeeilö jur
Vefeßung ober, füglidjer gefagt, Veobachtung ber

übrigen brei Shore Sgfauö oerwenbet. Sn biefer
beinahe ocrjmcifcltcn Sage, wo tai ganje biö jeßt
fo glüdlidj unb rühmlich auögeführte Untertichmen
neuerbingö ju fdjeitern brohtC/ unb wo Sllleö auf
einen fcbneUen unb rafdj auögefübrteti Eutfdjluß
anfam, blieb bem Waiov niebtö Slnbereö übrig,
alö mit bem Sieutcnant oon »Slbetöbeim. bett jwei
Srompetem unb etlichen Orbotinanjen burch bie

lange gegen lai ^ragertbor führenbe ©traße betn

geinb entgegen jtt eilen.

©er ©cfencüigfeit, womit biefe Vewegung aui*
geführt würbe, banfte eö ©raf Stecbbcrg/ baß er
ben geinb noch erreidjte, beoor eö biefem, weldjer

lai Ebeoautjegcröptfet oor ftch her trieb, gelang,
in lie ©tabt einjubringen. Unter großem Särm,
©djreien unb Slttagueblafcn ber Srompeter ftürjte
ftcb l(\i fdjwacbe ipäuftein auf lie ©ragoner, unb

jwar mit fo gutem Erfolge, baß ber geinb wie.
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zu lassen, statt uur je daö zwcite Jahr, will ste

aber in ciwaö größerm Maßstab ausgeführt wissen

alS die vom Jahr 1866, und glaubt mit jenem
Kredit nicht auSzuretcheu, fondcrn wenigstens Fr.
2(w,000 beanfpruchen zu müsscn

Jn der Schlußsitzung vom id. dieß waren die

Obersten BoutemS, Vcillon, Egloff uud Ott nicht
mehr anwefcnd. Zur Behandlung kam zunächst dic

f. Z. erwähnte, im Schooß dcS BuudcSraths ge.

stellte Motiou deS Hru. Stämpfli. Die Kommission

fand rückstchtlich der Organisation dcr Rc.
serve, cS genüge, wenn die eidg. Behörden dahin

wirken, daß die den Kantonen gestellte Frist bis

zum Jahr 1869 eingehalten und biö dahin alle

Reserven organistrt wcrdcn. Die Organisation der

Landwchr sei Sache der Kantone; da könne die

eidg. Militärbehörde nichts thun, alS Einladungen
erfolgen zu lasseu, waS zu wiederholten Malen ge-

schebcn. Einc bcfoudere Inspektion der Zeughäu.
ser sei nicht nöthig, da die Aufsicht des Bundes

regelmäßig und genau vollzogen werde. WaS end,

lich dle von Hrn. Stämpfli ebenfalls beantragte

Bewaffnung auch der zwcitcn Jägcrkompagnic allcr

Bataillone mit dcm neucn Jägcrgewchr nnd

auf Kostcn dcS Bundes betrifft, so bezog sich die

Kommifston auf ihre dicSfälligen bei Berathung
der Aaraucr Vorschläge gefaßten Befchlüsse. Wolle

der Bund ein Opfer bringen, fo fci es besser zur

Vermehrung dcS größeru GeschützkaliberS angc.

wendet.
Die Eingabe dcr schweizerischen Militärgescllschaft,

vom 29 Juni l867, wurdc als faktisch er

ledigt zu den Aktcu gelegt, wcil ste wesentlich nur
eine Unterstützung dcr Aarauer Vorschläge ist.

Folgt der Bericht dcö GcneralS übcr die

Bewaffnung und die Truppenaufstellung von 1867.

Dic meisteu feiuer Vorfchläge stnd theils faktisch

erledigt, wie z. B. der für Erhaltung der FestnngS-

werke bei Bafel uud Eglisau, thcils in dcr
Kommifston aus Anlaß der Aarauer Vorschläge abge-

wandelt, theil» endlich stnd ste den betreffenden

Spczialkommisstonen oder dem Departement
zugewiesen.

Ebenfalls dem Departement zur näheren Prü-
fung überlassen ist der BundeSbcfchluß zum Büdget
von 1868, wclchcr in Bczug auf dic Instruktion
für daS Verwaltungsweg geeignete Anordnungen
vorschlägt.

Die Angelegenheit dcr Kasernc in Thun kam

ebenfalls zur Sprache. Die Kommifston hält deu

Bau einer dem Bedürfniß entsprechenden Kaserne

alS schr wünschbar, ja nothwendig, und ist der

Meinung, der Buud solle ohuc läugercS Zaudern
den Bau vou sich auö zur Hand nchmcn, unter
allfälliger Mitwirkung deö KantonS Bern und der

Stadt Thun. Auch stimmt ste dem Projekte des

Departements bei, wonach dic Nenbaute außerhalb
der Eifeubahnlinie zwifchen die Stadt und die

Allmend, auf die fogenannte Spitalmatte, zu stcheu

käme und die jetzige Kaferne in der Stadt in ein

Zeughaus umgewandelt würde.
Eine Eingabe dcS Obersten Masse in Genf, das

Artilleriewesen betreffend, ist an die bezügliche
Spezialkommission gewiesen, eine andere von Major
Closuit von Martigny, betreffend Bekleidung und
Ausrüstung, theilweise dem Departement zur
Berücksichtigung empfohlen.

Nach dem Schlusse diefer Sitzung vertagte stch

die Kommifsion, um dcm Departement und den

Spezialkommifstoncn zu ihren Vorarbeiten Zcit zu
lassen.

Kriegsgrschichtliche Beispiele zum Felddienst.

IV. Entsernung ist Kein Schutz gegen Vebertall.

(Schluß.)
DeS Majors dringendstes Geschäft war nun,

feine in der Stadt zerstreuten Chevauxlegcrs wieder

zu sammeln und sämmtliche Gefangene an der
Hauptwache zu vereinigen. Erst gegcn i Uhr nach

Mitternacht gclang cS dcm Major, den ersten

Transport, der auS 27 bis 30 mit verschiedenen

Militäreffckten beladenen vierspännigen Wagen,
mehreren gefangenen Dragonern und Beutepferdcn
bestand, zurückzuscudeu. Eben beschönigt, den zweiten,

aus den uoch übrigen Gefangenen und sämmtlichen

Ofsizieren der verschiedenen in seine Hände
gefallenen DepotS bestehenden Transport zu ord-
uen und abzusenden, erhielt der Major durch
cinige von dcr Feldwache vor dcm Pragcrthore herbei

gesprengte ChevauxlcgerS die Nachricht, daß
die Dragoner steh wicder gesammelt, daö baierische

Ptkct geworfen hätten und eben im raschen

Vordringen gcgcn die Stadt begriffen wären. AlS
Graf Rcchberg dicfe höchst unwillkommene Nach-
richt erhielt, bestanden alle um ihn versammelten
Streitkräfte auö dem Lieutenant Freiherrn von
AdclShcim, 2 Trompetern uud 7 biS 8 Chevauxlegcrs,

wclche der Major als Ordonnanzen
gebrauchte; der Rest seines nach Absendung dcr
vcrfchicdcncn Transporte höchstens noch 30 Mann
starken Kommandos war zum Tbeil zur Bewachung
der Gefangenen auf dcr Hauptwache, theils zur
Befctzuttg oder, füglichcr gefagt, Beobachtung der

übrigen drci Thorc JglauS verwendet. Jn diefer
beinahe verzweifelten Lage, wo daö ganze biS jetzt
fo glücklich und rühmlich ausgeführte Unternehmen
ncuerdiugS zu scheitern drohte, und wo Allcö auf
eiuen schnellen nnd rafch ausgeführten Entfchluß
ankam, blieb dem Major nichtö Anderes übrig,
alS mit dem Lieutenant von Adelöhcim. dcn zwci
Trompetern und etlichen Ordonnanzen durch die

lange gegen daö Pragcrihor führende Slraße dcm

Fcind entgegen zu eilen.

Dcr Schnelligkeit, womit dicfc Bcwcgung
ausgeführt wurde, daukte eö Graf Nechbcrg, daß er

den Feind noch erreichte, bevor eö diefem, wclcher
daö Chevauxlegeröpikct vor stch her trieb, gelang,
iu die Stadt einzudringen. Unter großem Lärm,
Schreien und Attaqucblafcn dcr Trompctcr stürzte

slch daö schwache Häuflein auf die Dragoner, und

zwar mit so gntcm Erfolgc, daß der Feind wie-
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berboft geworfen unb genötpigt murbc, fein fcetl

in ber gludjt ju fudjen. Stach biefer jweiten unb

fo glüdlidj ju Enbe geführten Egpetittioti febrte
ber SJtajor wieber in lie ©tabt jurüd, um ba-

felbft ben leßten Sranöport ber ©efangenen ju orb*

nen, bte sUutorttäten ber ©tabt ju oerfammeln unb

pon leßtercr förmlich Veftß ju nehmen. SBäbrctib

©raf Stedjberg auf liefe SBeife befdjäfttgt war,
featte Stittmeifter statiner lie perfdjiebeneii Auf-
fen unb baö fonftige ärartfdje ©ut- weldjeö ftcb

in Sglau befanb, tu »2n'fiß genommen, ipterauf
traf ber SÜtajor lie nötbigen militärifchen ©idjer*
heitömaßregeln, um ftdj in Sglau behaupten unb

oor etwaigem Ueberfaüe möglicbft fdjüßeu ju
fönnen. Er überjäbtte feine oerwetibbare SOiatinfctjaft
unb fanb, lax) fte, außer bem Stittmeifter Splatrner
unb Sieutcnant oo-ti Slbetöheim, noch auö 24 Eb»
paurjegerö beftanb; ber Steft war fämmtlidj jur
©edung ber oerfebiebenen Sranöporte oerwenbet
worben. ©urdj biefe mißliche Sage, welche burdj
bie eingegangene Stadirtdjt, ber ftcinb babe ftdj
oormärtö ©teden, nur jwei flcine ©tunben »on

Sglau, militärifefe aufgefteüt, nodj gefährtidjer

währenb beö jweitägigen Slufentfjaltö beö SDtajorö

©raf Stedjberg in Sglau würben auö ber ©atj-
nieberlage mehr atö um 2000 gl. ©alj oerfauft.
©en Sföertb ber ganjen Veute, welche bei Iet
SBegttabme Sglauö gemacht wuvle, fcfeäßte man
über eine SOitüion, wooon aber ber baierifdjen
Slrmee wenig ju ftattett fam, la fpäterfein Slüeö oon
©eite ber franjöftfcben Slrmeeoermattung in Ve-
fdjlag genommen würbe, ©er Verluft an Sobtcn
unb Verwuttbeteu war auf beiben ©eiten fehr ge-
ring; 0011 ben EbeüaurJcgerö waren 6 btö 7 SOtann

ocrwutibet, feiner war geblieben, feiner in
©efangenfebaft geratfeeti.

Ouetle: Slrdjio für Offtjiere aüer SBaffen. u
Sahrgang. 3. Vanb. 2. ipeft. SOtüncbeti, 1844.

wurbc, fanb ftdj »lUajor ©raf Stedjberg bewogen, ten eibg. ©tufeer, eine in feiner Qlrt uttD fpejieU für bie

&<tytoci$.
3Safel. SBir roerben erutefet folgenbe 3^ilen aufju=

nehmen:

3n aüen Staaten wirb feit Saferen t>aS ^auptaugen»
merf auf Verbefferung ber ©cbießwaffen, bauptfädjücb

für bie Infanterie, geriefetet. S)ie ©djroeij führte juerft

feine Vorpofteti eitijttjteben unb ftdj in ber ©tabt
eitijufdjlicßen. öierauf befeßt e er ietei tev oier
Shore mit 3 SOtann, tieß ©djießtödjer in biefelben
einbohren, unb erwartete mit ben noch übrigen
12 SOtann, eben nicht in ber angeucbmfteu Sage,
ben Sltibrttdj beö Sageö, weldjer enblidj auch

erfchien, ohne lax) ber geinb einen neuen Verfudj
gemacht hatte, ftch Sglauö wieber ju bcmädjtigcn.
©egen 8 Uhr Worgenö begannen lie Einwohner
Sglauö. crmutbtgt burdj lie Stube unb Orbnung,
bic aüenthatben berrfefete, ihre ipäufer 511 oerlaf
fen unb ihre Stcitgierbc burdj ben Slnbtid ber

©teger ju befriebtgett. Slber wie groß war ihr
Erftaunen, alö fie nur wenige Etjcoauglegerö ent.
bcdtcn. Mehrere in ber ©tabt ftch aufljaltenbc,
gefangene unb auf Ehrenwort entlaffene öttrctdjr
fdje Offtjtere imftcbertcn ©raf Stedjberg, la\) ber

Särm unb ber Ungeftüm, mit weldjem ber nächtliche

Slngriff ftattgefuubcii, fte bätte glauben laffett,
weuigftenö oon einem ganjen Stetterregimetue
überfallen worben ju fein, unb lax) fte nicht begreifen
tonnten, wie eö ber SOtajor gewagt haben fönne,
biefeö Unternehmen mit einer folcben £mnbuoü
Seute auöjttfübrca.

©aö Ergcbmß btefeö mit fo geringen ©treit.
fräften begonnenen unb troß ber beinahe unüber*

wiiibtictj erfdjicnenen ipinberntfje fo giüefltcb aui*
geführten Uuteruefemenö war bte ©cfangennahme
oon 17 Offtjieren unb 4oo ©olbaten. worunter
eine fomple-te Äompagnie Slrtiüerie begriffen war,
ferner bie Vefdjtagnabme ber oerfdjtebencn in Sglau

beftnbttcljeti Äreiöfaffen, einer fefer großen

©atjniebertaiie, eineö SDtouturbepotö uni eineö a.ro>

ßen gottrage* uni ©etreibemagajinö. mctdKö mein-

atö binreichenb gewefen wäre, fowoht lai baten,
fche, alö auch lai franjöfifche Slrmceforpö unter
OTarfcfeaü Vernabotte biö ju bem Stüdmarfctje auö

ben öftretdjifdjeu ©taaten ;u oerfetjen. Veteitö

©djarffebügen auggejeiefenete SBaffe, ein 5 bann würbe
in iungfter 3cit für bie 3äger bag fogenannte 3ägerge-
mefer, eine SBaffe, roeldje in Sejug iferer Srcfffähigfeit
auf weite Dtftanjen mit nieberer ftlugbaljn 3luggejetd)r
neteg teiftet ttnb ifere früheren ©egner burch bie erjiet*
tett 3iefttltate Poüfontnteti auSgeföljnt feat, angenommen.

Q3ig jur «Stunbe ift jebodj für beffere nnb nottj*
roenbig befferev-8eivafjiiungber Infanterie wenig gefcheben.

SBoljl würbe biefelbe nicht ganj außer sild)t getaffen.
Wan trug fidj mit bent ©ebanfen, ließ groben mit bem

QJretajgetoebr unb SOtiniefrjftem öorne&men, fefeeint aber

nodj ju feinem Stefultat gelangt ju fein. SBir featten in

jüngfter 3eit ©elegenfeeit, ben groben mit einem Pon

Jjjerrn 3fug»vart ©auerbret) in »Bafel öerfettigten @ttt§er
unb einer ©hiefcte beijuroofenen, bie beibe fo *2lu8gc=

jeidjneteö geleiftet unb bereit Stefultat bigfeer Oon feiner

ancieren berartigen SBaffe erjielt würbe, baß unfere oberfte

S/iüitä'rbebörbe nidjt fäumen foüte unb nicht fäumen

barf, biefe (Srfcheinung ju beachten. 9tidjt nur ift für
beice ©en»efere eine unb biefelbe ÜJhtnition, eine unb bte*

felbe Sabung, eine unb biefelbe SBirfung öortjanben,
benn auf 1000 ©dmtt "Diftanj nutrbeu mit beiben 100%
Sreffer erjielt, fonbern eS irurbe nod) ein hinter bem

3iet ftel»eiit>er Äaften öon fünf einjöttigcn Brettern, bag

eitte je in einer (Entfernung öon 5" öom anberen, burdj*
gefebtagen, ein Otefultat, baö, nur 6efeaupten eö, big

je£t nod> nidjt erjielt trurbe. SBir fönnen faum gtau*
ben, üafi bag fd)u»ei3erifdje SJciütärbepartemfnt biefe (Sr-

fd)einung nicljt trnirbiqen fotlte, benn auep für baffelbe

gilt ber ©prucir. „tyrufet Qltleg unb bag »Sefte be*

haltet!"

1 Vom Jahrgang 1856 ber

t&tytoevtfxi^fyen *ffiiütät$ütnnQ
complet, geb unbett mit Sitel ttnb 3teg ifter, fön*

nen noch etliche «Sremplare jum $rei8 öon $r. 7 bejo*

gen roerben, burd) bte

SdjtDctöbaufer'frije tUcrlagsbudjtjanblmig.
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verholt geworfen und genöthigt wurde/ scin Heil
in der Flucht zu suchen. Nach dicscr zweiten und

so glücklich zu Ende geführten Expedition kehrte

der Major wieder in die Stadt zurück, um da.
selbst den letzten Transport der Gcfangcncn zu

ordnen, die Zlutorttäten der Stadt zu versammeln und

von lctztcrcr förmlich Bcsttz zu nehmen. Während
Graf Rechbcrg auf diese Weise beschäftigt war.
hatte Rittmeister Plattner die verschiedenen Kas-
scn und das sonstige äranschc Gut. welches stch

in Jglau befand/ in Besitz genommen. Hieraus
traf dcr Major die nöthigen militärischen Sichcr-
heitSmaßregclN/ um stch iu Jglau behaupten und

vor etwaigem Ueberfalle möglichst schützen zu kön.

nen. Er überzählte seine verwendbare Mannschaft
und fand, daß stc, außcr dem Rittmeister Plattner
und Lieutenant voi, Adelöheim, noch aus 24

ChevauxlcgerS destano; der Rest war sämmtlich zur
Deckung der verschiedenen Transporte vcrwcndct
worden. Durch diese mißliche Lage, welche durch
die eingegangene Nachricht, der Icind habe stch

vorwärts Stcckcn, nur zwei kleine Stunden von

Jglau, militärisch aufgestellt, uoch gefährlicher
wurdc, fand sich Major Graf Rechbcrg bewogen,

seine Vorposten einzuziehen und stch in der Stadt
einzuschließen. Hierauf besetzte er jedes dcr vicr
Thore mit 3 Mann, licß Schicßlöchcr in dieselben

einbohren, und erwartete mit den noch übrigen
t2 Mann, eben nicht in der angenehmsten Lage,
den Anbruch deS TageS, wclchcr cndlich auch

erschien, ohne daß der Fetnd einen neuen Versuch

gemacht hatte, stch JglauS wieder zu bemächtigen.

Gegen 8 Uhr MorgenS begannen dic Einwohner
JglauS, crmuthlgt durch die Ruhe und Ordnung,
die allenthalben herrschte, ihre Häuscr zu vcrlas°
sen und ihrc Ncugicrdc durch den Anblick dcr

Sieger zn befriedigen. Abcr wie groß war ihr
Erstaunen, alö ste nur wenige ChcvauxlcgcrS enr-
deckten. Mehrere in der Sradr sich aufhallende,
gefangene und auf Ehrenwort entlassene önrelcht'
sche Offiziere versicherten Graf Rechbcrg, daß der

Lärm und dcr Ungestüm, mit welchem der nächl,
llchc Angriff stangefnnden, stc hätlc glauben lassen,

wenigstens von cincm ganzen Ncltcrrcgimenkc über,
fallen worden zu sciu, und daß stc nicht begreifen
könntcn, wic cö dcr Major gewagt haben könne,

dicseS Unternehmen mit eincr solchen Handvoll
Leute auszuführen.

DaS Ergebniß diescö mit so geringen Streitkräften

begonnenen und trotz dcr bcinahc
unüberwindlich erschienenen Hindernisse so glücklich
ausgeführten Unternehmens war die Gefangennahme
von 17 Ofstzieren und 4M) Soldaten, worunter
eine komplett Kompagnie Artillerie begriffen war,
ferner die Beschlagnahme der verschiedenen in Jglau

befindlichen KreiSkassen, ciner sehr großen

Salzniederlage, eines MonmrdepotS und eines gro.
ßen Fourage- und GetreidemagazinS, welches mebr

alS hinreichend gewesen wäre, sowohl daö bäurische,

als auch daö französische Armeekorps unter
Marschall Bernadotte bis zu dem Rückmärsche auö

dcn östreichischen Staaten zu versehen. Bereits

während des zweitägigen Aufenthalts deS Majors
Graf Rechbcrg in Jglau wurden aus der Salz-
niedcrlage mchr alS um 2000 Fl. Salz verkauft.
Den Werth dcr ganzen Beute, welche bei der
Wegnahme JglauS gemacht wurde, schätzte man
übcr eine Million, wovon aber der baierischen Ar-
mcc wenig zu statten kam, da späterhin Alles von
Scite der französischen Armeeverwaltung in Be-
schlag genommen wurdc. Der Verlust an Todten
und Vcrwundetcu war auf beiden Seiten sehr gc.
ring; von dcn ChevauxlcgerS waren 6 biö 7 Mann
verwundet, kcincr war geblieben, keiner in Gefan.
genschaft gerathen.

Quelle: Archiv für Ofsiziere aller Waffen, ir
Jahrgang. 3. Baud. 2. Heft. München, l844.

Schweiz.
Basel. Wir werden ersucht folgende Zeilen

aufzunehmen :

In allen Staaten wird seit Jahren das Hauptaugen-
merk auf Verbesserung der Schießwaffen, hauptsächlich

für die Infanterie, gerichtet. Die Schweiz führte zuerst

den eidg. Stutzer, eine in feiner Art uno speziell für die

Scharfschützen ausgezeichnete Waffe, ein; dann wurde
in jüngster Zeit fur die Jäger das sogenannte Jägergewehr,

eine Waffe, welche in Bezug ihrer Trefffähigkeit
auf weite Distanzen mit niederer Flugbahn Ausgezeichnetes

leistet und ihre früheren Gegner durch die erzielten

Resultate Vollkommen ausgesöhnt hat, angenommen.

Vis zur Stunde ist jedoch für bessere und

nothwendig besfereBewassnungder Infanterie wenig geschehen.

Wohl wurde dieselbe nicht ganz außer Acht gelassen.

Man trug sich mit dem Gedanken, ließ Proben mit dem

Prelazgewehr und Miniesystem vornehmen, scheint aber

noch zu keinem Resultat gelangt zu sein. Wir hatten in

jüngster Zeit Gelegenheit, den Proben mit einem Von

Herrn ZeugwartSauerbrey in Basel Verfertigten Stutzer
und einer Muskcte beizuwohnen, die beide so

Ausgezeichnetes geleistet und deren Rcfultat bisher von keiner

anderen derartigen Waffe erziclt wurde, daß unsere oberste

Militärbehörde nicht säumen sollte und nicht säumen

darf, diese Erscheinung zu beachten. Nicht nnr ift für
beide Gewehre cine und dieselbe Munition, eine und

dieselbe Ladung, eine und dieselbe Wirkung vorhanden,
denn auf 1000 Schritt Distanz wurden mit beiden 100"«
Treffer erzielt, sondern es wurde noch ein hinter dein

Ziel stehender Kasten von fünf einzölligen Brettern, das

eine je in einer Entfernung Von 3" Vom anderen,

durchgeschlagen, ein Resultat, das, wir behaupten es, bis

jetzt noch nicht erzielt wurde. Wir können kaum glauben,

daß das schweizerische Militärdepartement dicse

Erscheinung nicht würdigen sollte, denn auch für dasselbe

gilt der Spruch: „Prüfet Alles und das Beste
behaltet!"

' Vom Jahrgang 1856 der

Schweizerischen Militärzeitung
complet, geb unden mit Titel und Reg ister, können

noch etliche Eremplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die

Schweighauserischc Verlagsbuchhandlung.
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